
LE
AD

ER

www.golfleader.ch Herbst 3 | 2011

ÄGYPTEN, 
ZYPERN:

Golfen mit Cheops
und Aphrodite

2011

SIE HABEN GEWÄHLT:
Die schönsten 

Löcher der Schweiz

DER CHEF DER 
GREENKEEPER:

Die Natur ist unser
grösstes Kapital

DARREN CLARKE:
Der erste Sieg 
im 20. Anlauf

DAS SAGEN 
DIE HERSTELLER:

Schnäppchenjagd
im Internet

RICHTIG 
SCHENKEN:
Was des Golfers
Herz begehrt

CH
F 

9.
– 

 E
UR

O 
7.

–

U1_titelseite_03_2011.indd   1 22.08.11   14:52



Zusammenspiel im  
Private Banking.

Private Banking heisst für uns, perfekt im Team zusammenzuspielen.  
Auch mit Ihnen: Tel. 058 205 21 11 oder www.claridenleu.com
Clariden Leu AG, Bahnhofstrasse 32, 8001 Zürich S W I S S  P R I V A T E  B A N K I N G  S E I T  17 5 5

130575_225x300_d_K_Kitchen_GoLe   1 02.08.11   14:14



Zusammenspiel im  
Private Banking.

Private Banking heisst für uns, perfekt im Team zusammenzuspielen.  
Auch mit Ihnen: Tel. 058 205 21 11 oder www.claridenleu.com
Clariden Leu AG, Bahnhofstrasse 32, 8001 Zürich S W I S S  P R I V A T E  B A N K I N G  S E I T  17 5 5

130575_225x300_d_K_Kitchen_GoLe   1 02.08.11   14:14

Zusammenspiel im  
Private Banking.

Private Banking heisst für uns, perfekt im Team zusammenzuspielen.  
Auch mit Ihnen: Tel. 058 205 21 11 oder www.claridenleu.com
Clariden Leu AG, Bahnhofstrasse 32, 8001 Zürich S W I S S  P R I V A T E  B A N K I N G  S E I T  17 5 5

130575_225x300_d_K_Kitchen_GoLe   1 02.08.11   14:14

34

CONTENT.

GOLFLEADER 3

56

17

76

10

CONTENT.

Vorwort 
Es ist wie mit dem Wald, den man vor 
lauter Bäumen nicht mehr sieht. Wer in 
der Schweiz lebt (und golft), vergisst 
manchmal nur allzu schnell, mit was für 
Reichtümern uns die Natur beschenkt 
hat. Oft liegen unsere Golfplätze in den 
schönsten Regionen, umrahmt von 
grossartigen Landschaften. Das wurde 
uns wieder einmal bewusst, als uns die 
Leser und Leserinnen bei der Wahl des 
schönsten Lochs der Schweiz ihre Lieb-
lingslöcher einschickten.
Die Natur ist unser grösstes Kapi-
tal, das sagt auch der Präsident der 
Schweizer Greenkeeper, Johannes 
Vogt. Damit das auch so bleibt, 
sollte auch bei den  Neubauten der 
Zukunft Sorge zur Natur getragen 
werden. Plätze, die nur dank dem Ein-
satz von grossen Baggern  entstanden 
sind, gibt es nämlich schon genug.
Man glaubt es kaum, aber in wenigen 
Wochen ist schon wieder Weihnachten. 
Und Golfer, die oft schon alles haben, 
sind besonders schwer zu beschenken. 
Damit Ihnen das Schenken leichter fällt, 
haben wir eine ganze Reihe von Pro-
dukten zusammengestellt, die auch den 
verwöhntesten Golfer glücklich machen 
können. Wir  wünschen viel Vergnügen 
beim Geschenke einpacken.
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JOHANNES VOGT

  Die Natur, das ist 
unser GRÖSSTES 
Kapital Johannes 

Vogt, Head 
Greenkeeper 
in Klosters und 
Präsident 
der Swiss 
Greenkeeper 
Association, 
über «seinen» 
ökologisch 
vorbildlichen 
Platz, eine 
neue Aus -
bildung für 
Greenkeeper 
und Mitglieder, 
welche Greens 
wie in Amerika 
wollen.



FORUM.

Herr Vogt, wie wird man eigentlich 
 Greenkeeper?
Es gibt viele Wege. Bei mir ist es so, dass ich da 
hineingerutscht bin, quasi aus Zufall. Ich 
komme aus dem Baugewerbe und wurde von 
den Initianten des Golfplatzes Klosters ange-
fragt, ob ich die Bauleitung für den Golfplatz 
übernehmen wolle. Und so bin ich zum Golf ge-
kommen. Später habe ich dann die europäische 
Greenkeeper-Ausbildung an der Deula in 
 Kempen absolviert. Das ist die einzige deutsch-
sprachige Greenkeeper-Fachausbildung, die es 
damals gab. 

In der Schweiz gibt es keine Ausbildung?
Nein, zurzeit leider nicht. Jedoch hat der 
schweizerische Greenkeeper-Verband die Initia-
tive ergriffen und wird erstmals ab 2012 
 zusammen mit Jardin Suisse und Partnerver-
bänden eine schweizerisch anerkannte Green-
keeper-Berufsausbildung anbieten. Ein weiteres 
Ziel ist auch, in Zukunft Lehrlinge auf dem 
Golfplatz auszubilden.

Ist es eigentlich immer noch so, dass sehr 
viele Head Greenkeeper aus dem Ausland, 
vornehmlich aus dem angelsächsischen 
Raum, kommen?
Das hat sich ein wenig geändert. Mittlerweile 
haben sich viele Schweizer Greenkeeper weiter-
gebildet. Der hohe Pflegestandard unserer rund 
95 Golfplätze in der Schweiz ist Beweis für 
 diese Entwicklung.
 
Was konkret macht der Schweizer Green-
keeper-Verband? Welches sind die Ziele?
In erster Linie haben wir von der ASG den Auf-
trag, uns um die Aus- und Weiterbildung der 
Greenkeeper zu kümmern. Bis jetzt haben wir 
das vor allem für Quereinsteiger gemacht, eine 
Art Grundausbildung und verschiedene Kurse. 
Nun haben wir gemerkt, dass wir mehr 
 brauchen. Und darum wollen wir einerseits 
eine anerkannte Berufsausbildung erarbeiten 
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«Viele Schweizer Greenkeeper 
haben sich weitergebildet»: 
Johannes Vogt

und andererseits in Zukunft auch Lehrlinge auf 
unseren Golfplätzen ausbilden.
 
Haben Sie Nachwuchssorgen oder ist es ein 
Traumberuf?
Weil es bisher keine Berufsausbildung gab, war 
es schwierig, Fachpersonal zu finden. Viele sind 
Quereinsteiger, die zum Beispiel aus der Land- 
oder Forstwirtschaft kommen. Doch durch die 
neue Ausbildung sind wir zuversichtlich, die 
 Attraktivität und Akzeptanz unseres Berufs-
standes zu steigern. 

Und für Sie, ist es ein Traumberuf?
Ja, es ist ein Traumberuf. Wer kann schon, 
 ausser den Pros, sein Geld auf dem Golfplatz 
verdienen. ➔
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Kommt man denn auch selbst zum Spielen?
Ja, wenn man es sich richtig einteilt, kommt man 
nach getaner Arbeit schon dazu. Wir  Greenkeeper 
sind während der Saison praktisch jeden Tag auf dem 
Platz, 7 Tage pro Woche, und der Arbeitstag beginnt 
spätestens um 6 Uhr in der Früh.

Die Saison in Klosters dauert normalerweise acht 
Monate, was machen Sie im Winter?
In einem Tourismusort wie Klosters mit Sommer-  
und Wintersaison ist es natürlich, dass es zwei Jobs 
braucht. Im Winter arbeite ich als Privatskilehrer.
 
Eine ganz andere Frage. Greenkeeping heisst ja 
«das Grün erhalten». Wählen Sie auch grün?
Ja natürlich, das tue ich, grün-liberal.

Wie wichtig ist der Golfplatz für Klosters?
Sehr wichtig, weil dieser das Sommerangebot von 
Klosters erweitert. Unsere Wintergäste, von denen 
viele hier eine Wohnung oder ein Haus besitzen, 
 kamen bisher vor allem im Winter zum Skifahren. 
Viele von ihnen sind auch Golfer und kommen seit 
dem Bestehen des Golfplatzes auch im Sommer nach 
Klosters. 

Wie ist denn das Verhältnis zwischen Mitgliedern 
und Greenfee-Spielern?
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Bei uns in Klosters ist das Verhältnis etwa 40 % 
Greenfee-Spieler und 60 % Mitglieder. Unsere  Region 
ist attraktiv für Greenfee-Spieler, und Graubünden 
mit seinen mittlerweile 14 Plätzen hat wahrschein-
lich die grösste Golfplatzdichte in der Schweiz.

Welche Plätze spielen Sie denn am liebsten? Kann 
das auch einmal ein flacher Parklandkurs sein?
Klar spiele ich auch gerne einmal einen flachen Platz. 
Aber ich habe hier auf den Gebirgsplätzen das Golf-
spielen gelernt und fühle mich auf alpinen Plätzen 
zuhause. 

Zurück zum Greenkeeper. Was hat sich in den 
letzten Jahren verändert?
Da hat sich einiges verändert. Die Anforderungen 
 bezüglich Pflege und Unterhalt eines Golfplatzes sind 
massiv gestiegen. Durch die Reisen der Mitglieder 
sind die Ansprüche viel grösser geworden. Jeder, der 
von Amerika oder Spanien zurückkommt, erwartet 
hier die gleich schnellen Greens wie dort oder den-
selben Sand in den Bunkern. Das ist nicht immer 
 einfach umzusetzen, da unsere Gegebenheiten 
 komplett anders sind. Das ist aber, wie wir das im 
Europäischen Verband immer wieder feststellen, 
auch andernorts ein Thema. 

Ihr Platz wurde vor kurzem von der Golf 
 Environment Organization (GEO), welche die 
langfristige und nachhaltige Verbesserung von 
Umweltmassnahmen auf Golfanlagen fördert, 
zertifiziert. Wie kam es dazu, und warum erst 
jetzt?
Die GEO gibt es erst seit einigen Jahren. Der Golf-
platz Klosters gehörte zu den ersten, der sich für die 
Zertifizierung angemeldet hat. Ich habe die Organi-
sation durch meine Zusammenarbeit mit der FEGGA 
(Federation European Golf Greenkeeper Association) 
kennengelernt. Mittlerweile haben sich zahlreiche 
amerikanische und europäische Plätze beworben, 
zum Beispiel sämtliche Plätze in Island, und das sind 
immerhin 65, und auch Holland hat sich mit zwanzig 
Plätzen beworben. Die GEO-Zertifizierung hat inter-
national schon viel Beachtung erhalten. Im April 
2011 hat «National Geographic» in einer Reportage 
zehn von GEO zertifizierte Plätze vorgestellt, darun-
ter auch Klosters. 

Beim Bau wussten Sie also noch gar nichts von 
der GEO und haben den Platz trotzdem so ge- 
baut, dass er die strengen Richtlinien erfüllt? ➔

«Der Arbeitstag beginnt spätestens um 6 Uhr in 
der Früh»
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Zum Glück gibt es eine Krankenversicherung für hohe Ansprüche. Fühlen Sie sich bei einer Diagnose 
unsicher, sorgen wir dafür, dass Sie problemlos zu einer Zweitmeinung kommen. Erstellt von einem 
Spezialisten, kostenlos und schnell. So streben wir nach Perfektion, wenn es um Ihre Gesundheit geht. 

Wir beraten Sie gerne unter der Telefonnummer 0844 150 150.

Auch in der Medizin 
gibt es Fakten 

und Meinungen. 
Und wenn Sie wollen: 

Zweitmeinungen.

«Wir schauten von Anfang an auf die Ökologie»

Bei einem Golfplatz-Neubau gelten in der Schweiz 
restriktive Auflagen. Von Anfang an begleiteten uns 
verschiedene Umweltverbände wie WWF und Pro 
Natura. Der Golfplatz Klosters befindet sich zwischen 
zwei Gletschermoränen von nationaler Bedeutung. 
Deshalb haben wir beim Bau darauf geachtet, das 
Gelände zu erhalten. Von Anfang an war die Ökolo-
gie ein massgebender Punkt. 

Gab es keine Mitglieder, die den Platz lieber 
flächer gehabt hätten?
Ja klar, die gab es auch, sogar viele. Aber unser Archi-
tekt Les Furber wollte die natürliche Lage ausschöp-
fen und dem Platz einen eigenen Charakter geben. 
Daran haben sich viele am Anfang gestört. Aber mitt-
lerweile spielen die Meisten besseres Golf und haben 
den Platz mit seinen unverkennbaren Eigenheiten 
schätzen gelernt. Wenn man zum Beispiel im Juni 
über den Platz geht und die vielen Blumen am Rand 
der Fairways sieht, die es sonst nirgends mehr gibt, 
muss man einfach sagen: Fantastisch. Und die 
 Blumenpracht wird jedes Jahr schöner und üppiger. 

Zurück zu Zertifizierung, was bedeutet das für 
den Verbrauch von Wasser?
Eigentlich wollten wir einen Speichersee bauen, aber 
das war wegen der Sicherheit und möglicher Hoch-
wasser nicht möglich. Also beziehen wir das Wasser 
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von der Gemeinde und müssen dafür auch bezahlen. 
Auch das ein Grund, sparsam mit dem Wasser um-
zugehen. Wir achten darauf, dass wirklich nur die 
Golfflächen bewässert werden und nicht noch die 
halbe Wiese daneben.

Was bedeutet die Zertifizierung für den Rasen?
Das heisst, dass wir mehr mechanisch machen und 
nur so viel Dünger brauchen wie unbedingt nötig. 
Von Jahr zu Jahr optimieren wir den Düngerver-
brauch. Herbizide und Insektizide verwenden wir 
praktisch überhaupt keine und Fungizide nur in 
 Notfällen. 

Wie sieht es beim Energieverbrauch aus?
Energieverbrauch ist immer ein Thema und wir sind 
laufend daran, diesen zu optimieren. So klären wir 
im Moment ab, ob wir auf dem Dach des Werkhofs 
eine Solaranlage montieren könnten. Das wäre inte-
ressant und würde in unser ökologisches Konzept 
passen. Beim Maschinenpark warten wir auf den 
Durchbruch von elektrobetriebenen Mähern. 

Beachtet werden muss sicher auch die 
 Abfallentsorgung.
Ja, sicher. Der Rasenschnitt kommt in die Kompostie-
rungsanlage der Gemeinde. Und anderer anfallender 
Abfall wird selbstverständlich getrennt entsorgt, so 
wie in der Schweiz ja üblich.

Zum Schluss, was wünschen Sie sich für die 
Zukunft?
Zum einen sicher die angestrebte Berufsausbildung 
für Greenkeeper hier in der Schweiz. Zum anderen 
wäre es für mich natürlich eine Herausforderung, 
den Platz in Klosters auf 18 Loch zu erweitern, was 
aber in absehbarer Zeit eher unrealistisch ist und ein 
Traum bleiben wird. 

Glauben Sie, dass es Spieler gibt, die speziell 
darum kommen, um einen Öko-Platz zu spielen?
Das ist natürlich schwierig zu sagen, aber ich bin der 
Überzeugung, dass wir das verkaufen sollen, was wir 
haben, und das ist unsere Natur! Das ist unser 
grösstes Kapital. Hier bei uns auf dem Golfplatz 
 Klosters schaut der Golfer zwischendurch auch in die 
Berge und nicht nur auf den Ball.

Interview: Andreas Englbrecht
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Europa

DIE DOMINANZ DER EUROPÄER

Good old
Europe
Über zwei Jahrzehnte mussten sich die 
Europäer von den Amerikanern an der 
Nase herumführen lassen. Die US-Boys 
gewannen alles, was es zu gewinnen gab, 
allen voran Tiger Woods. Nun hat eine 
ganze Hord junger Wilder aus Europa den 
Amerikanern den Kampf angesagt und die 
Weltspitze übernommen. Zur Freude der 
Golffreunde auf dem alten Kontinent und 
zum Ärger der stolzen Amerikaner, die Golf 
längst zu «ihrem» Nationalsport erklärt 
haben.



Amerika

Beinahe 20 Jahre dominierten die US-Amerika-
ner das internationale Golf, allen voran Tiger 
Woods, der über Jahre praktisch nicht zu 
 schlagen war. Und plötzlich ist alles ganz 
 anders. In der Weltrangliste stehen mit Luke 
 Donald, Lee Westwood, Martin Kaymer und 
Rory McIlroy ausschliesslich Europäer an der 
Spitze. Das war zuletzt Ende der Achtziger- und 
zu Beginn der Neunzigerjahre so, als die 
 «Famous five» Nick Faldo, Seve Ballesteros, 
Bernhard Langer, Ian Woosnam und Sandy Lyle 
zusammen nicht weniger als 16 Majors ge-
wannen. 

Würde in den nächsten Tagen der Ryder-Cup, 
das Duell zwischen den USA und Europa, aus-
getragen, würden wohl nur Narren auf die USA 
setzen, zu dominant sind zurzeit die Europäer, 
die vier der letzten fünf Austragungen des 
 prestigeträchtigen Kampf der Kontinente für 
sich entscheiden konnten. ➔

Klares Schwergewicht: 
Der Kontinent Europa

WORLD TEE OFFS.

GOLFLEADER  11
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Acht Jahre ohne Major-Sieg
Auch bei den Majors haben die Europäer das Sagen. 
Bei den fünf letzten durfte jeweils einer von ihnen 
den Pokal in Empfang nehmen. Dabei hatte es vor 
nicht allzu langer Zeit ganz anders ausgesehen. Acht 
Jahre mussten sie Anfang des Jahrtausends auf einen 
Major-Sieger warten, ehe Padraig Harrington 2007 in 
Carnoustie die British Open gewann.

Doch was sind die Gründe für die plötzliche Über-
legenheit der Europäer, die sich noch vor kurzem von 
den Amerikaner als Underdogs behandeln lassen 
mussten? Zum einen ist da Tiger Woods, der Jahr-
hundert-Golfer, der trotz seiner 35 Jahre, also ein 
 Alter, in dem andere Golfer den Zenit ihrer Karriere 
erreichen, in ein böses Loch gefallen ist und in der 
Weltrangliste weit nach hinten durchgereicht wurde. 
Wegen seiner Sex-Eskapaden verlor er nicht nur Frau 

und Kinder, sondern auch seinen unnachahmlichen 
Schwung. Und dahinter fehlt es an Nachwuchs, es 
scheint, als habe der Überflieger alle anderen 
 Amerikaner gelähmt, die schon gar nicht erst an ihre 
Chance glaubten, es einst an die Spitze der 
 Weltrangliste zu schaffen. Neben Ricky Fowler und 
Longhitter  Bubba Watson ist momentan weit und 
breit kein Amerikaner auszumachen, der es mit den 
Europäern aufnehmen könnte, sieht man vielleicht 
vom ewigen Zweiten Phil Mickelson ab, der an 
einem guten Tag jedes Turnier auf diesem Planeten 
gewinnen kann.

Selbstvertrauen dank Major-Siegen
Ganz anders sieht die Situation in Europa aus. Da 
gibt es mehr als ein Dutzend junger Spieler,  an geführt 
von Kaymer, Donald oder McIlroy, die den arrivierten 
Cracks den Kampf angesagt haben. Die Alten können 
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ABSCHLAG 
JENSEITS VOM 
ALLTAG.
Golfreisen im 
Indischen Ozean

1 Woche ab CHF*

Le Touessrok 
****** 
Im Osten von Mauritius liegt das luxuriöse 
Hotel, das zu den «The Leading Hotels of the 
World» gehört, umgeben von mehreren klei-
nen Sandstränden, die zum Baden einladen. 
Kulinarisch verwöhnt werden Sie in den sie-
ben Spezialitätenrestaurants, wo die Köche 
Köstlichkeiten aus verschiedenen Ländern 
auf die Teller zaubern. Der hoteleigene 
18-Loch-Golfplatz lässt jedes Golferherz hö-
her schlagen: Er wurde von Bernhard Langer 
konzipiert und  befindet sich auf einer Insel 
mit einer traumhaften Aussicht über die Wei-
ten des tiefblauen Indischen Ozeans.  

Informationen und Buchungen bei: 
Tel. +41 44 277 47 02
indischerozean@manta.ch · www.manta.ch
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Mauritius/Le Touessrok

es sich nicht mehr leisten, sich auf  ihren, in erster 
Linie in Europa erzielten, Resultaten auszuruhen. 
Das zeigt vielleicht am eindrücklicksten Lee West-
wood, der sein gesamtes Training bis hin zur Er-
nährung radikal umgestellt hat, um mit den  Jungen 
mithalten zu können. Dazu kommt, dass sich die 
 Jungen nicht mehr in Europa verstecken, sondern 
weltweit antreten und mit ihren Major-Siegen gezeigt  
 haben, dass sie keinen Gegner zu fürchten brauchen. 
So schaukeln sich die europäischen Spieler gegen-
seitig immer höher, längst ist allen klar geworden, 
dass hier das beste Golf gespielt wird. Damit steigt 
auch das Selbstvertrauen. Ian Woosnam, immer noch 
ein genauer Beobachter der internationalen Golf-
szene, bringt es auf den Punkt: «Der Standard der 
European Tour wird immer besser, die Lücke zur 
 US-Tour ist längst geschlossen.» Und «Die Resultate 
sind ein Spiegelbild des europäischen Golfs.» ➔

Aktuell die Nummer 1: Luke Donald (l.), 
deutlich sportlicher geworden: Lee Westwood



Rückenschmerzen müssen nicht sein!
Golf ist gut für Ihren Rücken. Allerdings nur, wenn Sie die Risiken kennen und entsprechend 
vorbeugen. Zur Vorbeugung gehört auch das richtige, bandscheibenentlastende Bett.

Statistisch gesehen haben in der Schweiz 30 bis 40 % der Menschen Rückenschmerzen. 80 % der Schweizerinnen 

und Schweizer klagen mindestens einmal im Leben über Rückenschmerzen. Diese Schmerzen sind die zweithäu-

figste Ursache für Arztbesuche. 

Golfsport kann eine Ursache für Rückenbeschwerden sein. Nicht weil Golf ungesund wäre, sondern weil der 

Golfsport bandscheibenbelastende Haltungen und Bewegungsabläufe beinhaltet. Golf als Einzelsport kann ein ge-

wisses Risiko beinhalten. Die Lösung ist einfach: Ausgleichsport und Gymnastik sind für Golfspieler unverzichtbar. 

Warum Golf gesund ist

Eine Golfrunde über 18 Löcher kann schon gut vier Stunden dauern. Dabei absolviert der Golfer zwischen 100 und 

200 Schwünge und geht bis zu zehn Kilometer zu Fuss.

Darum ist Golf so gesund:

Falsche Technik als Risiko 

Bei einer schlechten Schwungtechnik können beim Golf  Probleme für den Rücken auftreten. Problematisch ist 

vor allem die Bewegung beim Abschlag in Kombination mit einer axialen Drehung des Körpers. Dies kann einzel-

ne Muskelpartien überbeanspruchen und zu Rückenschmerzen führen. Eine gute Technik schützt auch hier vor 

Rückenschmerzen oder Bandscheibenproblemen.

Rückenschmerzen gehören zu den häufigsten Leiden von Golfspielern. Nicht verwunderlich, zeigen doch Studien, 

dass die Lendenwirbelsäule während des Abschlags einer Belastung bis zum Achtfachen des Körpergewichtes 

ausgesetzt ist.

Dazu ein paar Tipps:

 

So schläft man.

Wer richtig liegt, beugt vor

Unter ergonomisch richtigem Liegen versteht man die hori-

-

belsäule beim Liegen in Seitenlage. Beim Schlafen im Hüsler 

Nest Bettensystem ergibt sich eine annähernd horizontale 

seitlicher Verkrümmung. Aus orthopädischer Sicht eine na-

hezu ideale Liegeposition, unabhängig von Gewicht, Grösse 

Nest Bettsystems bei rückenbedingten Schmerzen.

Informationen und Händlerverzeichnis unter:

www.huesler-nest.ch

www.facebook.com/hueslernest

Telefon +41 32 636 53 60
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Hinter Woods eine riesige Lücke
Und es scheint, als würde das auch noch eine Zeitlang  
so bleiben. Während man in den USA krampfhaft 
nach neuen Talenten sucht, scheinen sie in Europa 
wie Pilze aus dem Boden zu schiessen. Das lässt sich 
durchaus mit der Situation im Tennis vergleichen. 
Aus dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten hält 
sich gerade noch einer knapp unter den besten zehn 
der Welt: Mardy Fish. Dahinter klafft eine riesige Lü-
cke. Auch hier wird mit Nadal, Federer und Co. die 
Weltrangliste von Europäern dominiert. Die Ame-
rikaner müssen sich also fragen lassen, ob ihr hoch 

gelobtes Ausbildungssystem, zum Beispiel an den 
Colleges, noch immer das Richtige ist. Oder ob sie 
nicht für einmal den Weg der Europäer gehen 
müssten. Damit bei der nächsten Auszeichnung zum 
«Player of the Year» nicht wieder zwei Europäer auf 
die Bühne gebeten werden wie letztes Jahr: Der 
Deutsche Martin Kaymer und der Nordire Graeme 
McDowell.

Beide bereits Sieger 
bei einem Major- 
Turnier: Martin 
Kaymer (o.) und 
Rory McIlroy
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DER FOTOGRAF PIO MARS MACHT GOLF-BILDER, SCHÖN WIE NICHT VON DIESER WELT

in Bewegung
Stillstand

Eine besondere Leidenschaft hat Pio Mars in der 
Fotografie des Golfsports gefunden. Er will Golf 
als Sport neu darstellen – Golfer und Spiel aus 
Perspektiven zeigen, wie man beides bisher noch 
nicht gesehen hat. So ist auch seine Arbeit 
«Ballperspektive» entstanden.

«Fotografie ist wie der Stillstand der Momente, 
die eine Ewigkeit in Bewegung bleiben», lautet 
das Credo von Pio Mars, Fotograf und Künstler 
aus Oberstaufen im Allgäu. «Ich stelle mir vor», 
sagt er, «den Golfer umgibt eine riesige Blase – 
und dem Betrachter meiner Bilder möchte ich 
jede Perspektive aus diesem Raum zeigen». Mit 
der Reihe «Ballperspektive» setzt Mars seine 
Absicht in die Tat um. Ein weiteres Projekt ist ➔ 

Pio Mars: Künstler / Fotograf
Oben: Harald Ruoss, PGA of Germany



gerade in Ausarbeitung: Golfportraits, welche Per-
sön lichkeit und Ausdruck des portraitierten Spielers, 
sein Wesen, in den Vordergrund rücken. – Auch das 
Cover von Golf LEADER sowie das Bild auf Seite 56 
ist von seiner Hand! 
 
Pio Mars kann man als Veranstalter eines Golf-Events 
auch mieten. Er hat schon für eine ganze Reihe von 
Auftraggebern gearbeitet und ihnen seine Kunst ver-
kauft, für Firmen ebenso wie für besondere Kunden. 
Auch für die Arbeit mit einzelnen Flights ist er zu 
haben. «Ich produziere», sagt Mars», «alles, was mit 
Golf zu tun hat und vorstellbar ist». Bernhard Langer, 
Nick Faldo, Pablo Larrazábal, Miguel Angel  Jiménez 
– sie alle waren bereits  Kunden bei Mars und liessen 
sich von seiner Arbeit verzaubern. ➔



26.–29. Januar 2012
Messe Zürich
Do/Fr 13 – 20 Uhr
Sa/So 10 – 18 Uhr
www.golfmesse.ch

FESPO.
Die grösste Messe für Ferien und Reisen
Zürich, 27.  – 30. Januar 2011

Für Golfer – und solche, die es werden wollen.

Medienpartner:

Partner:

11050_GOLF-11_Ins_golfleader_58x277.indd   1 10.08.11   14:53

Linke Seite: Nina Krumm, PGA of 
Germany
Oben: Claudia Popp-Kohlhuber
Links: Pablo Larazábal, Gewinner
BMW international Open 2011
Unten: Sir Nick Faldo
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oben links: 
Markus Brier, 
PGA Tour Player
links mitte: 
Rui Indio, 
Head Pro Azores
links unten: 
Miquel Angel Jiménez, 
PGA Tour Player and 
European Tour 
Champion
oben rechts: 
Tino Schuster, 
«ran»-Experte bei Sat.1
rechts mitte:
Alex Cejka,
PGA Tour Player
rechts unten:
Alvaro Quiros,
PGA Tour Player
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GOLF LEADER WOLLTE WISSEN, WIE FÜHRENDE EQUIPMENT-HERSTELLER DIE SCHWEIZER 
BRANCHE SEHEN

Golf as Golf can
2011 – ein durchaus bewegtes Jahr für die Schweizer Golf-Community. Die Vertreter von fünf weltweit führenden 
 Equipment-Herstellern sagten uns Ihre Meinung zum Thema «wirtschaftliche Entwicklungen in der Branche». 
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Golf LEADER fragte, sie gaben Antwort:

Alejandro Sanchez: 
Taylor Made Switzerland

Pascal Schlaefl i:
GF Acushnet Golf Schweiz (Titleist, FootJoy)

Dominic Käser: 
Head of Marketing & PR Puma / Cobra

Jörg Widtmann: 
Sales Manager Wilson Golf Switzerland

Stefan Weyrauch: 
Nike Territory Sales Manager Switzerland

Leistungsstufen hervorragendes Material liefern 
können. Daneben treffen wir mit Pumas junger 
Golfmode gut den Trend. Sehr stark zugelegt haben 
wir bei den Damen mit der Serie «S3 Max» (Cobra) 
und allgemein im Bereich Puma-Golfschuhe.

Jörg Widtmann: Wirtschaftlich sind wir mit 2011 
zufrieden, wobei das Wetter wieder seine Kapriolen 
schlug. Nachdem das Frühjahr toll war, mussten wir 
mit dem launigen Sommer umgehen. Unsere Umsatz-
schwerpunkte liegen, wie das eigentlich schon 
Tradition ist, bei der Produktlinie «Wilson Staff» im 
Schläger- und Ballbereich. Den konnten wir gut 
ausbauen.

Stefan Weyrauch: Mit dem Golfjahr 2011 kann man 
bisher sehr zufrieden sein. Auch wenn die Sommer-
monate aktuell ein wenig unter den Wetterbeding un-
gen und dem starken Saisonbeginn leiden, so kann 
man eine Erholung gegenüber dem eher schwierigen 
Vorjahren erkennen. Die Umsatzschwerpunkte liegen 
bei Nike Golf weiterhin im Textil- und Schuhbereich. 
Aber auch der Equipmentbereich inklusive Schläger 
wächst kontinuierlich und wird von den innovativen 
Produktentwicklungen stetig vorangetrieben.

Frage 1: Wie sind Sie mit dem Golfjahr 2011 wirtschaftlich 
zufrieden? Und wo lagen heuer Ihre Umsatzschwerpunkte?

Alejandro Sanchez: Wir 
sind mehr als zufrieden, 
unsere Verkäufe haben alle 
Erwart ungen mehr als erfüllt. 
Unsere wichtigsten Produkte 
waren, beziehungsweise sind 
im Jahr 2011, die Schläger 
der «Metalwood»-Kategorie 
und natürlich die gesamte 
«R11»-Familie mit all den 
grossartigen Innovationen, 
welche sie repräsentieren.

Pascal Schlaefl i: Bis jetzt hatten wir mit Titleist und 
FootJoy in der Schweiz ein Spitzenjahr, dies trifft für 
alle Produktkategorien von uns zu. Natürlich sind die 
Bälle der eigentliche Motor. Insbesondere im Bereich 
Schläger und FootJoy, also Schuhe und Handschuhe, 
konnten wir kräftig zulegen.  Dies liegt an den Spitzen-
produkten, am Wetter – aber auch an unserem 
Service, speziell an unserer kurzfristigen Lieferfähigkeit.

Dominic Käser: Wie sind sehr zufrieden und ent-
wickeln uns mit Cobra und Puma weiterhin stark im 
Golfmarkt. Cobra beweist dabei seit Jahren, dass 
wir vom High-Handicap-Golfer bis zum Pro für alle 
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Alejandro Sanchez: Die Schweizer Golfer sind 
allgemein sehr gut informiert, das gilt auch in Bezug 
auf unsere Produkte. Und unsere autorisierten Händler 
machen wirklich einen guten Job, wenn es um das 
Thema Information geht. Das Internet hilft uns eigent-
lich dabei. Natürlich ist uns bewusst, dass die Konsu-
menten ab und zu dort ein echtes Schnäppchen 
fi nden können, aber wir sagen ihnen auch, dass sie 
gut aufpassen sollen: Nicht alles, was auf den ersten 
Blick nach einem «good deal» aussieht, ist es in 
Wirklichkeit auch. Wir raten allen, ausschliesslich bei 
autorisierten Händlern zu kaufen, um auf der sicheren 
Seite zu sein.

Pascal Schlaefl i: Für den typischen Titleist-Kunden 
steht die Beratung im Vordergrund. Seriöse Beratung 
und insbesondere Fitting funktioniert nicht online. 
 Natürlich haben Schnäpchenjäger beim derzeitigen 
Hochstand des Schweizer Franken und den Angebo-
ten im Internet Hochkonjunktur. Wichtig ist, dass die 
Golfer begreifen, dass der tiefste Preis nicht unbedingt 
gleichbedeutend mit dem besten Angebot ist. Dieses 
Thema ist omnipräsent und betrifft ja im Moment fast 
alle Schweizer – nicht nur den Golfhandel.

Dominic Käser: Die 
Kursentwicklungen bei 
Euro und Dollar verleiten 
die Konsumenten in der 
Schweiz stark dazu, 
international via Internet 
einzukaufen. Wir sind 
gleichzeitig der Überzeu-
gung, dass viele Golfer 
den Service und die 
Beratung der Schweizer 
Handelslandschaft nutzen 
sollten und dies zukünftig 

wieder vermehrt tun werden. Eine Golfausrüstung ist 
ein emotional wichtiger Einkauf, der vielfach vor allem 
durch gute Beratung beim Kauf die erhoffte Freude 
und Leistung auf dem Platz bringt.

Jörg Widtmann: Die Schweizer Golfer legen viel Wert 
auf eine gute Beratung sowie im Schlägerbereich 
speziell auf ein professionelles Fitting. Das Internet 
kann das nicht bieten, deshalb empfehlen wir den 
Fachhandel.

Stefan Weyrauch: Das Internet ist auch im Golf-
bereich mittlerweile ein gern genutztes Instrument, um 
zu vergleichen und bequem und günstig zu shoppen. 

Frage 2: Wie beurteilen Sie das Kaufverhalten der Schweizer 
Golfer? Und wie stark spüren sie das Internet, gibt es dort nach 
Ihrem Geschmack zu viele Schnäppchenjäger?

Gegen den dadurch 
national möglichen 
Preiszerfall hat Nike Golf 
und auch die meisten 
anderen Lieferanten 
mittlerweile wirksame 
Richtlinien verfasst. Die 
Anbieter aus Grossbritan-
nien oder den USA gehen 
aber aufgrund einer 
wirtschaftlich anderen 
Grundlage mit anderen 
Preisen ans Werk und 
drängen in die deutschsprachigen Märkte. Viele 
Konsumenten sehen darin eine gute Gelegenheit, 
das eine oder andere Schnäppchen zu machen. 
 Nichts destotrotz ist der Anteil an Online-Käufen im 
Golfbereich immer noch recht gering. Solange 
dieser Anteil nicht drastisch ansteigt, sehe ich den 
stationären, regionalen Handel nicht grundsätzlich 
bedroht. Immerhin weiss der Grossteil der Golfer und 
 Golfe r innen eine fundierte Beratung sowie den 
entsprechenden Service nach dem Kauf in der Regel 
sehr zu schätzen. Der Schweizer Golfer hat eine viel 
höhere Affi nität zu und Akzeptanz gegenüber höher-
preisigen Produkten. Gerade wenn es um den 
richtigen Eisensatz oder Driver geht, werden die 
Ratschläge des Pros oder des fachkundigen Shop- 
personals gerne entgegengenommen. 
Ratschläge des Pros oder des fachkundigen Shop- 



Alejandro Sanchez: Wir werden in den kommenden Jahren sicher 
weiter wachsen und sind überzeugt, dass die Schweizer Golfer die 
gute Qualität und die Bandbreite unseres Angebotes sehr zu 
schätzen wissen – auch in Zukunft. Ausserdem weiss ich ja: Wir 
werden auch in den kommenden Jahren revolutionäre Produkte 
bringen und unsere Servicequalität kontinuierlich verbessern. Also 
kann es nur so sein, dass wir unseren Marktanteil ausweiten werden.

Pascal Schlaefl i: Ich bin überzeugt, 
dass Service und Qualität sich durch-
setzen werden. Der Konsument braucht 
den Fachhandel.  Internet ist eine Realität 
und seriöse Onlinehändler sind eine 
Bereicherung.

Dominic Käser: Wir freuen uns, mit vielen neuen und innovativen 
Produkten von Puma und Cobra auch weiterhin den wachsenden 
Golfmarkt zu bewegen und damit unsere Position als stilvolle und 
Performance-orientierte Golfmarke zu stärken.

Jörg Widtmann: Wir würden uns 
wünschen, dass es in den kommenden 
Jahren ein grösseres Wachstum bei der 
Zahl der Golfplätze in der Schweiz geben 
würde – um jedem Golfi nteressierten die 
Möglichkeit zu geben, dieses tolle 
Zusammenspiel zwischen Natur und 
Sport für sich zu entdecken.

Stefan Weyrauch: Das hängt von derart vielen externen Faktoren 
ab, vor allem die wirtschaftliche Gesamtsituation und die spezifi sche 
Entwicklung in der Golfbranche, dass eine genaue Vorhersage 
schwierig ist. Wir als Hersteller können jedoch versprechen, dass die 
Golfer und Golferinnen sich weiterhin auf erstklassige und vor allem 
innovative Produkte aus dem Hause Nike Golf verlassen können. 
Unsere Investitionen in Forschung & Entwicklung steigen jährlich an, 
mit dem fi nalen Ziel, dem Kunden ein noch besseres Produkt 
anbieten zu können. Generell ist zu sagen, dass sich den Golferinnen 
und Golfern in der Schweiz eine sehr gute, heterogene Auswahl an 
Shops und Möglichkeiten zum Golfspielen bietet. Wenn die Entwick-
lung der nächsten Jahre in die gleiche Richtung geht und der Sport 
noch zugänglicher für die Allgemeinheit wird, dann kann man sich auf 
ein positives Ergebnis für alle Beteiligten freuen. 

Frage 3: Wie sehen Sie die langfristige 
Entwicklung?



DIE GROSSE GOLF LEADER UMFRAGE: DAS SCHÖNSTE GOLFLOCH DER SCHWEIZ

Das Loch 
aller Löcher

Die Golf LEADER Redaktion hat 
gefragt, die Golf LEADER Leser 
haben geantwortet – und das 
schönste Golfloch der Schweiz 
gewählt. Loch Nummer 7 (ein 
Par 4) des GC Crans-sur-Sierre 
hat das Rennen gemacht.

Jeder Golfer hat seine besonderen Vorlieben – 
die einen schlagen gerne aus einer erhöhten 
Teebox auf breite Fairways, die anderen lieben 
enge Spielbahnen durch verschwiegene Wäld-
chen. Manche lieben Par-3-Löcher, andere 
bevor zugen Par-5-Bahnen. Grund genug für die 
Golf LEADER Redaktion, unter den Schweizer 
Golferinnen und Golfern eine Umfrage nach 
dem beliebtesten Golfloch des Landes zu star-
ten. Nun liegt das Ergebnis vor: Das beliebteste 
Golfloch der Schweiz ist Bahn Nummer 7 im GC 
Crans-sur-Sierre, ein wunderschönes Par 4.  
Gefolgt von Spielbahn Nummer 5 im GC Arosa 
(ein Par 3) und Loch Nummer 15 im GC Luzern 
(ein Par 4). Wir stellen in der Folge die sieben 
beliebtesten Spielbahnen der Schweiz im Kurz-
portrait vor.

GC Crans-sur-Sierre, Loch 7
Der GC Crans-sur-Sierre ist inmitten der Walli-
ser Bergwelt gelegen und Austragungsort des 
jährlich wiederkehrenden European Masters. Es 
verwundert nicht dass, das Loch 7 (Par 4) mit 
seiner spektakulären Kulisse und dem gut 
 verteidigten Green das Rennen mit grossem 
 Abstand zu den Nächstplazierten gemacht hat. 
Info: www.golfcrans.ch 

1. Rang
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WORLD TEE OFFS.

GC Arosa, Loch 5
Das Loch 5 (Par 3) des GC Arosa ist mit über 
1 800 m ü. M. das höchstgelegene Golfloch der 
Schweiz. Dies alleine ist wohl schon was Beson-
deres für den Spieler. Ansons ten ist das Par 3 
mit einem erhöhten Tee Shot, einem kleinen 
Weiher vor dem Green und mit niederen Eisen 
anzuspielen (PW / SW je nach Spielstärke), 
nichts Aussergewöhnliches. Aber eben, wann 
denn im Golferleben gehts schon so hoch her 
und zu? Info: www.golfarosa.ch

GC Luzern, Loch 15
Der GC Luzern am Vierwaldstätter See ist ein 
 Traditionsclub. Das Loch 15 (Par 4) gilt es tak-
tisch zu spielen: Die Teebox ist etwas  erhöht 
und der Abschlag muss vor den Weiher, der sich 
vor dem Green befindet, platziert werden. Der 
zweite Schlag geht über den Weiher aufs Green. 
Info: www.golfclubluzern.ch ➔

GC Crand-sur-Sierre, 
Loch 7 (Par 4)

GC Arosa, 
Loch 5 (Par 3)

GC Luzern, 
Loch 15 ( Par 4)

GC Bad Ragaz, 
Loch 3 (Par 3)

GC La Gruyère, 
Loch 1 (Par 3)

GC Breitenloo, 
Loch 18 (Par 4)

GC Goldenberg, 
Loch 10 (Par 4)

Die Top 7
aus der Golf LEADER Leserwahl

1. Rang

2. Rang

3. Rang

2. Rang

3. Rang

4. Rang

5. Rang

6. Rang

7. Rang
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GC Bad Ragaz, Loch 3
Im GC Bad Ragaz in der Nähe von Chur macht 
seit 1997 die PGA Seniors Tour Station. Der 
Platz ist eingebettet in eine grosszügige Park-
anlage. Es handelt sich hier um ein kurzes Par-
3-Loch, wobei das Green durch Bunker verteidigt 
ist. Das Par 3 ist links und rechts eingerahmt 
von hohen Bäumen und ist isoliert von den 
 Nebenfairways. Wichtig ist ein präziser Teeshot. 
Info: www.golfclubragaz.ch

GC La Gruyère, Loch 1
Der GC La Gruyère am Greyerzer See gelegen, 
zwischen Bern und Lausanne, ist generell eine 
Augenweide. Beim Par 3 mit einer Länge von 
189 Metern schlägt man aus einer erhöhten 
Teebox in Richtung Blau – dem Greyerzer See. 
Info: www.golfresort-lagruyere.ch

4. Rang

5. Rang
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Weiter Lieblingslöcher

8. GC Rheinblick, Loch 9
9. GC Sedrun, Loch 9
10. GC Oberburg, Loch 8
11. GC Erlen, Loch 10
12. GC Gstaad, Loch 14

Unter den Einsendungen gab es eine orginelle 
Antwort, welche wir Ihnen nicht vorenthalten wollen: 

«Immer das letzte Loch!»

GC Schloss Goldenberg, Loch 10
Der GC Schloss Goldenberg bei Winterthur im 
Kanton Zürich ist äusserst spektakulär. Das Par 
4 liegt mehr als 50 Höhenmeter unter dem 
 Abschlag – Fernsicht ins Flaachertal mit  
Schloss kulisse und Rebbergen im Hintergrund. 
Ab der Landezone des Teeshot ist das Grün von 
Bunkern auf der rechten Seite und dann durch 
 einen Teich auf der linken Seite verteidigt. 
 Longhitter und Mutige können das Green vom 
Abschlag weg attackieren. 
Info: www.schloss-goldenberg.ch

GC Breitenloo, Loch 18
Der GC Breitenloo bei Winterthur im Kanton 
Zürich ist mit seinem Finishing-Hole 18 (ein 
Par 4, 389 m) ein spektakuläres Dogleg. Der 
zweite Schlag über den See auf das Halbinsel-
Grün erfordert äusserste Präzision und kann 
einem am Schluss des Spiels noch den ganzen 
Score verderben. Designed wurde es beim 
Platzumbau 2005. Der heutige See und das 
 Inselgrün entstanden dabei am bisherigen 
Standort der Driving Range. 
Info: www.1golf.eu/club/golf-club-breitenloo

7. Rang

6. Rang
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Vom 1. bis  31. Oktober 2011 profi tieren die Gäste 
des Golf Clubs Thunersee von speziellen Greenfees: 

Montag bis Freitag kostet das Greenfee auf der 9-Loch-
Anlage pro Flight und pro Loch 10 Franken. Samstag 
und Sonntag ist das Greenfee auf der Putting- und 
Pitch + Putt-Anlage nur gerade 10 Franken pro Person • 

www.golfclubthunersee.ch

Kleine Sensation am Gästetag 2011 im OSGC Nie-
derbüren: Am Loch 8 erzielten gleich zwei Damen 

ein Ass! Der Platz in Niederbüren wird bis 2012 kom-
plett umgebaut und erneuert, so dass momentan erst 9 
Löcher fertiggestellt sind und diese in einer Golfrunde 
zweimal gespielt werden. Ist der Platz nun leichter ge-
worden? Oder nutzten Patricia Amonini aus Erlen und 
Marianne Gmünder aus Gonten (Foto) ganz einfach 
ihre doppelte Chance? Probieren Sie es doch selber ein-
mal aus – unter der Woche sind Gastspieler auf Anfrage 
herzlich willkommen. 
Reservationen: Telefon +41 71 422 18 56 oder 
oscg@bluewin.ch •

JUBEL-GREENFEES

HOLE-IN-ONE IM DOPPEL: 
NIEDERBÜRENS 
GASTGESCHENKE   
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rund um die Hafenstadt Paphos wurde seit damals zum 
Golfland. Inzwischen stehen viele Plätze zur Verfügung, 
die meisten davon von erstklassiger Güte. «Minthis 
Hills» ist der älteste Kurs der  Insel, er wurde auf dem 
Gelände eines Klosters errichtet und vor kurzem moder-
nisiert. Gleich neben der auf einem Hügelrücken über 
Petra Tou Romiou liegenden Anlage von Aphrodite Hills 
be findet sich das «Secret Valley» – ein verschwiegenes Tal 
unter dem Damm eines Stausees, in das ebenfalls eine 
Golfanlage gebaut wurde. Der Secret-Valley-Platz ist ein 
netter 18-Loch-Kurs, schweizerischen Anlagen gar nicht 
unähnlich. Der Kurs schmiegt sich gut  beschattet   
zwischen zwei Hügelzüge, es gibt ein  Bächlein, Wald, 
Büsche, schöne Fairways und für das Auge rechts und 
links beeindruckende Fels formationen.

Die engagierten Zyprioten vertrauen auf die zahlreichen 
Vorteile, die sie für ihre Insel gegenüber  anderen Golf-
destinationen ausgemacht zu haben glauben. «Wir 
 haben zum Beispiel gehört», sagt etwa Lygia Dermatis-
Theodorou, langjährige Chefin der österreichischen 
 Niederlassung von Zypern-Tourismus, «dass die Plätze in 
der Türkei inzwischen unverschämt teuer geworden 
sind, da ist Zypern sicher eine interessante Alternative, 
und das bei sehr guter Qualität». Man setzt auf die 
 familiäre Atmosphäre der kleinen Insel, auch in   
grösseren Hotels ist das Personal stets freundlich und 
ungenervt. 

Ein Problem stellt natürlich die grosse Sommerhitze dar, 
die den Plätzen gehörig zusetzt – Wassermangel ist bei 
den Golfmanagern ein ernstes Thema. Dazu kommen 
die heissen Sahara-Winde, die eine Gefahr für das Gras 
darstellen. Aber im Winter ist das Klima einzigartig und 
für entspanntes Golfspielen bestens geeignet. Die grosse 
Stärke von Zypern als Golfinsel liegt in der Zeit von 
 Anfang Oktober bis Ende Mai, dann herrscht ein wunder-
bares, mildes Klima. «Die schlechte Zeit für Golfer in 
Mitteleuropa», weiss  Dermatis-Theodorou, «ist genau 
die ideale Zeit für Golf auf Zypern». Zwischen November 
und Februar liegen die Tagestemperaturen bei 20 Grad 
oder knapp darunter, weniger als zehn Grad hat es auch 
in der Nacht nie. Die Sonne scheint die meiste Zeit, 
 unterbrochen lediglich das eine oder andere Mal von 
kurzen Regenschauern. 

Amathus Beach
Die touristische Qualität des Hotelangebotes ist gut, 
mittlerweile gibt es auf Zypern eine ganze Reihe grosser 
Hotels. Das Amathus Beach Hotel etwa bietet Bars, Ge-
schäfte, Restaurants und Cafés, zwei Kilometer entfernt 
im Zentrum von Paphos. Als ehemalige Hauptstadt der 
Insel steckt Paphos voller Monumente aus den Zeiten 
der Antike, ideal für Wanderungen durch die  engen 
 Gassen und für Streifzüge durch das lebhafte Hafen-
viertel. Der Airport von Paphos ist in 20 Minuten 
 erreichbar, Larnaka Airport in eineinhalb Stunden. 273 
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|4 GC Secret Valley: 14. Loch 
umgeben von imposanten Fels- 
formationen |5 Aphrodite Hotel 
Intercontinental: Gepflegtes 
 Restaurant |6 GC Minthis Hills: 
Bedingt präzises Spiel aufs Insel-
green |7 & 8 Paphos Amathus Beach: 
Erholung pur vor und nach der 
Runde im wunderbaren Park mit 
Pool

Deluxe-Schlafzimmer, davon 213 Standardzimmer, 11 
Familienzimmer mit Inland-Blick, 23 Privilege-Junior-
Suiten mit Inland-Blick, 12 Privilege-Junior-Suiten mit 
eigenem Pool, 11 Privilege-Junior-Suiten mit Meerblick, 
eine Präsidenten-Suite, eine Akamas-Suite sowie eine 
Royal-Suite mit Privatpool warten im Amathus Beach 
auf die Gäste. Nach den Renovierungen der vergange-
nen Jahre verbinden sich im luxuriösen Haus Klassik 
und Moderne. Grossartige Säulen akzentuieren die an 
ein traditionelles Kloster erinnernde Vorderfront. Das 
Hotel liegt direkt an einem weissen Sandstrand und ist 
von üppig-grünen Gärten umgeben.

Intercontinental Aphrodite Hills
Herzstück des bereits erwähnten Aphrodite Hills  Resorts 
ist das «InterContinental Aphrodite Hills  Resort Hotel». 
Das Fünf-Sterne-Haus bietet vom  Deluxe-Zimmer bis zur 
luxuriösen Suite mit eigenem Pool jeglichen Komfort. 
Alle Räumlichkeiten strahlen eine besondere Atmo - 
s phäre aus: Auf höchstem  Niveau wurde modernstes, 
 minimalistisches Design mit traditionell-freundlichem 
zypriotischen Dekor vereint. Vorherrschend sind dabei 
die Farben der Sonne, Orange, Rot und Gold. Auch für 
kleine Urlauber ist bestens gesorgt: Im «Pegasus and 
Zoouse Kids Club» und «Rainbow Kids Club» werden 
 Kinder  zwischen drei und zwölf Jahren zu wilden Strand-
piraten. In den Hafen der Ehe geht es dagegen im Resort 
ganz entspannt: Ein Weddingplaner kümmert sich im ➔��



Jetzt zum JUBILÄUMSPREIS

MADE IN GERMANY

Bei Ihrem Fachhändler 
oder unter 

www.emotion-caddy.com

Automatischer Touch and Go 
durch patentierten Sensorgriff 

• Kleinstes Packmaß mit einem Griff –
passt in jedes Auto • Kleinster Akku mit 

3 Jahren Garantie • Selbstverständlich 
15 m-Distanzfunktion, automatische 

Bremse etc.

Fr. 2.790,-
statt bisher Fr.  3.590,-

e-motion 
ELEKTROCADDY

Großer 
Caddy – 
kleiner 

Preis!
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Da braucht es am 18. Green volle Konzentration, um 
sich nicht vom Siebten Weltwunder ablenken zu las-
sen: Der Kurs des Mena House Oberoi Golfplatzes 
endet am Fusse der Cheops-Pyramide. Der Platz steht 
Mitgliedern, Tagesgästen und Gruppen offen und 
zieht prominente Gäste aus aller Welt an. Von der 
Lobby des Traditionshotels Mena House Oberoi ist 
der Golfplatz in zwei Gehminuten erreichbar. Der 
grösste Platz Ägyptens ist heute der Pyramids 
Golf & Country Club Soleimania mit 36 Loch und 
840 Hektar Fläche. Er befindet sich im Norden von 
Kairo an der Wüstenstrasse nach Alexandria. Satt-
grüne Fairways, Blumen-Meere und Lagunen locken 
bei der Aussicht vom Klubhaus. Dank Beleuchtung 
kann auf neun  Löchern auch nachts gespielt werden. 
Das Dreamland Golf und Tennis Resort ist ein 
Traum in der Wüste. Entworfen wurde der Golfplatz 
vom bekannten Golfplatz-Architekten Karl Litten. 
Nur  wenige Autominuten von den Pyramiden ent-
fernt wartet der 18-Loch-Championship-Platz mit 
herrlichen Greens, aber auch Swimmingpool und 
Fitness-Center auf.

Am Roten Meer
Auf dem 18-Loch-Platz des Golf Resort El Gouna 
golfen Frauen auf Wunsch unter sich. In einem 
 Spezialkurs verbessern Golferinnen ihr Handicap. 
Der von Gene Bates und Fred Couples angelegte Platz 
liegt zwischen türkisblauen Lagunen mit Blick auf die 
weite Wüste. Er begeistert durch Eigenschaften, die 
Golfer zu schätzen wissen: breite Fairways, viel Was-
ser, viel Wind und natürlich viel Sonne. Südlich von 
Hurghada liegt Soma Bay. Es ist das  etwas exklusi-

|1 Die Skyline Kairos mit dem imposanten  
Nil im Vordergrund |2 Kultur pur: Schöne 
Abwechslung zwischen den Golfrunden  
|3 Golfen am Fusse der Pyramiden |4 Stets 
beliebt: Golfplatz El Gouna mit der spektaku-
lären Driving Range und seinen Zielinseln

vere Golf-Pendant zu El Gouna. Der 18-Loch- 
Meisterschafts-Golfplatz The Cascades wurde  von 
Gary Player entworfen. An jedem Loch stehen vier 
verschiedene Abschläge zur Verfügung – so ist der 
Platz für verschiedene Niveaus bespielbar. Das 
5-Sterne-Resort «La Résidence des Cascades» verfügt 
über ein erstklassiges Thalasso-Spa, für Abwechslung 
ist gesorgt.
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TIPS FOR TRIPS.

Zahlreiche Golfprojekte auf der Agenda
Ägypten setzt stark auf die Karte Golf, die auch 
 weiterhin Wachstumspotenzial aufweist. Es gibt 
 bereits Pläne für weitere Anlagen im Mittelmeerraum 
sowie in Kairo und am Roten Meer. Unter anderem 
entstehen zusätzliche Golfplätze in Sharm El-Sheikh 
und El Gouna sowie mehrere Plätze im neuen Ferien-
ziel Sahl Hashish am Roten Meer. Neu sind auch die 

Golfplätze im Naherholungsresort El Sokhna und 
Porto Sokhna bei Kairo. Experten sprechen von über 
15 Projekten, die landesweit im Bau oder in Ent-
wicklung sind. In keiner anderen Stadt reisen die Be-
sucher so schnell und so weit durch die Zeit. In nur 
einem Tag erleben sie die Geschichte vom Beginn der 
Zivilisation bis in die Gegenwart mit Zwischenstopps 
in vielen  Kulturen. ➔ 
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Kairo
1 Dreamland Golf Resort,  

18 Löcher, 6588 m, Par 72, 
www.dreamlandgolf.com

2 Katameya Heights Golf Resort, 
18 Löcher, 6200 m, Par 72,  
9 Löcher, 2730 m, 
www.katameyaheights.com

El Gouna
3 Steigenberger Golf Resort, 

18 Löcher, 6311 m, Par 72, 
www.el-gouna.steigenberger.com

Hurghada
4 Madinat Makadi Golf Resort, 

18 Löcher, 6389 m, Par 72 , 
www.madinatmakadigolf.com

Eine Auswahl der Top-Plätze Ägyptens
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08.00 Café Riche: Hier philosophierten einst die 
Denker. Auch der Nobelpreisträger Naghib Machfus 
hat hier wichtige Gedanken für seine Werke 
entwickelt.  Ein starker Kaffee oder ein süsser Minze-
Tee wecken die Lebensgeister – in Good Old Cairo.
09.00 Koptisches Kairo: Ein Stadtbummel durch die 
Jahrhunderte: römische Festungen, frühchristliche 
Kirchen, die Ben-Ezra-Synagoge aus dem 9. Jahrhun-
dert, die Quelle, an der die Tochter des Pharao Moses 
im Schilf gefunden haben soll und die 1904 wieder 
aufgebaute griechisch-orthodoxe Kirche St. Georg. 
Das Koptische Museum hütet herrliche Ikonen und 
Schätze des frühen Christentums in Ägypten. Das 
pharaonische Ägypten ist stets präsent. Wer mag, 
schliesst einen Besuch im Ägyptischen Museum an. 
Ein exotisches Erlebnis: Der Besuch der Kammer mit 

den Tiermumien. Hier sind Hunde und Katzen, Rehe 
und Vögel zu Ehren der Götter mumifiziert – inklusive 
eines vier Meter langen Krokodils.
12.30 Al-Azhar-Park: Nirgends werden die sich 
überlagernden Schichten der Vergangenheit schöner 
sichtbar als vom Al-Azhar Park aus, mit weitem Blick 
über das islamische Kairo. Hier ist der beste Ort, die 
«1000 Minarette» der Stadt zu zählen, zum Beispiel 
vom Restaurant Alain le Notre aus – bei Shish Kebab 
und dann mit Patisserie und Kaffee, während es in 
der Stadt lebt und hupt. 
14.00 Zitadelle: Sie gleicht auffällig der Hagia 
 Sophia-Moschee in Istanbul. Und sie stammt aus der 
gleichen Zeit. Die nahe zum Al Azhar gelegene 
 Zitadelle mit der Mehmet Ali-Moschee ist ein Muster-
beispiel aus der Zeit der Mamelucken. 

5 Des Cascades Golf Resort, Soma Bay, 
18 Löcher, 6077 m, Par 72, 
www.residencedescascades.com

Sharm el-Sheikh
6 Jolie Ville Golf Resort, 

18 Löcher, 6021 m, Par 72, 
www.jolie-ville-hotels.com

Taba Heights (Sinai)
7 Taba Resort Championship Golf Course, 

18 Löcher, 6450 m, Par 72, 
www.tabaheights.com

Luxor
8 Royal Valley Golf Club Luxor
 18 Löcher, 6158 m, Par 72,
 wwww.golfluxor.com

Kulturtipp: 24 Stunden in Kairo – das Beste in einem Tag



Einfach
Lyric sitzt nahe beim Trommelfell und über-
zeugt mit hervorragender Klangqualität. 
Sie können Ihr Lyric einfach vergessen: keine 
Reinigung, kein Batteriewechsel.

Immer
Lyric bleibt bis zu 4 Monate lang im Ohr. 
Schlafen, Duschen, Sporttreiben, Telefo-
nieren, Musikhören auch mit Kopfhörern – 
Lyric unterstützt Sie rund um die Uhr.

Unsichtbar
Lyric wird vom Hörgeräteakustiker tief im 
Ohr platziert. Von aussen ist es komplett 
unsichtbar. Mit Lyric können Sie das Hören 
wieder geniessen, egal wie viel Nähe Sie 
zulassen. 

Lyric – Ihre Kontaktlinse fürs Ohr

Welt-
neuheit:
das 
unsicht-
bare 
Hörgerät

Produktinfor mationen 

und laufend aktualisierte

Händlerliste unter:

www.phonak-lyric.com

7

|5 Das neuste Werk 
und eine golferische 

 Heraus forderung: 
Madinat Makadi Golf 

Resort |6 Eine 
 Augenweide: Reges 

Treiben in den 
Märkten von Kairo 
|7 Das Prunkstück: 
«Des Cascades Golf 

Resort» von Gary 
Player in Soma Bay

15.30 Ibn Tulun Moschee / Gayer Anderson Mu-
seum: Sie ist wohl eine der eindrücklichsten Zeugen 
islamischer Baukunst (sie wurde 876 – 879 n.Chr. 
 gebaut). Und sie ist ein Ort der Besinnlichkeit: Die 
Ibn Tulun Moschee. Der grosse Innenhof mit der 
Brunnenanlage, gesäumt von den Kolonaden, ver-
strömt ein majestätisch-beruhigendes Gefühl. Ein 
paar Meter weiter entfernt liegt das Gayer Anderson 
Museum, das Wohnhaus des  britischen Hausarztes 
von König Farouk. Hier wurde auch der berühmte 
James Bond-Film über den  Dächern gedreht. Dieses 
Museum zeigt detailgetreu, wie man zu Zeiten der 
Paschas im guten alten Kairo gelebt haben muss.
17.30 Felukka auf dem Nil: Den Sonnenuntergang 
geniesst man am besten auf dem Nil – auf einem 
 historischen Segelboot. Die Felukkas legen von der 
Corniche ab – einfach einsteigen und fl oaten. Ver-
gessen  ist das hektische Kairo.
21.00 Abou El Sid: So muss es in Kairo um 1900 
zugegangen sein. Wie in Paris oder Wien: Die aristo-
kratische Gesellschaft versammelte sich in diesen so-
genannten «Laserhöhlen». Das Abou El Sid ist die 
moderne Bar-Lounge-Version – hier geniesst man 
Köstlichkeiten aus dem Land der Pharaonen: unter 
anderem endlos viele und endlos feine Mezze 
(www.abouelsid.com).

Informationen & Beratung:
Golf Reisespezialist «Take it Travel»
Golfkataloge bestellen oder downloaden unter 
www.takeit.ch
Telefon: 041 455 40 20
E-Mail: info@takeit.ch

Golfkataloge bestellen oder downloaden unter 
MALLORCA
AB 625.-
ZYPERN 

AB 1550.-
TENERIFFA
AB 1790.-

gRAN CANARIAAB 1690.-
SPANIEN

AB 1190.-
PORTUGAL
AB 1190.-
TÜRKEI

AB 1095.-
ÄGYPTEN

AB 1780.-
MAROKKO
AB 1690.-

MAURITIUS 
AB 2562.-
DUBAI 

AB 1990.-
USA 

AB 2390.-
TURNIEr- &  KURSWOCHEN AB 1990.-
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Er wollte seinen Sieg bei den Open de France gebührend 
 feiern. Also sprang der Franzose Thomas Levet nach dem 
letzten entscheidenden Putt in den nahen Teich: Mit fatalen 
Folgen. Beim Sprung zog er sich einen  Haarriss im Schien-
bein zu und musste operiert werden. Die Folge: Eine 
 mehr wöchige Pause •

Sprung mit Folgen

Inselgolf

Es könnte das verrückteste Projekt der Golfgeschichte 
werden. Auf den Malediven, bislang eine golffreie Zone, 
soll ein 18-Loch-Platz der Superlative gebaut werden. Das 
Verrückte an dem Platz, der 400 Millionen Franken kosten 
soll: Die Bahnen des Royal Indian Ocean Golf Club sollen 
auf künstlichen Inseln zu liegen kommen, die unterirdisch 
verbunden werden. Die Golfer würden dann durch Glastun-
nels laufen und könnten so zwischen den Abschlägen die 
einmalige Wasserwelt des indischen Ozean bestaunen •
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13 Jahre lang war der Australier Steve Williams Caddie von 
Tiger Woods, hielt selbst zu diesem, als er wegen seiner 
sexuel len Eskapaden in die Schlagzeilen geriet. Und trotzdem 
kündigte Woods seinem treuen Weggefährten Knall auf Fall. 
Was er an ihm hatte, musste er bereits bei seinem ersten 
Start ohne ihn schmerzlich feststellen. Williams hatte nämlich 
mittlerweile bei Adam Scott angeheuert, und ausgerechnet 
der gewann das hoch dotierte Turnier in Bridgestone. «Seit 34 
Jahren bin ich Caddie und habe 145 Turniersiege. Aber dies 
war die beste Woche meines Lebens», erklärte er nach dem 
Turnier mit einem deutlichen Seitenhieb auf Woods, der das 
Turnier als 37. beendete •

Die Revanche

Ganz schön teuer 

Diesen Namen sollte man sich merken: Patrick Cantlay. Der 
Amateur aus den USA machte das erste Mal auf sich auf-
merksam, als er bei den US Open das beste Resultat eines 
Amateurs ins Clubhaus brachte. Bei den Travelers Chamion-
ship spielte er eine sagenhafte 60 und übernahm damit 
 kurzfristig sogar die Führung. Er unterbot damit die
beste  Amateur-Runde von Tiger Woods um
sechs Schläge, jene von Phil
 Mickelson um fünf
Schläge •

Das Golf nicht immer billig ist, dürften die meisten schon fest-
gestellt haben. Aber welche Plätze in Europa sind eigentlich 
die teuersten? Angeführt wird die Rangliste von Wentworth 
im Südwesten von England. 415 Euro muss man hier bezah-
len, um eine Runde auf dem von Ernie Els redesignten Course 
spielen zu können. Auf dem zweiten Platz folgen zwei irische 
Plätze: The K Club in Saffran, Austragungsort des Ryder-Cups 
2006, kostet 295 Euro, der spektakuläre Klippenplatz Old 
Head in Kinsale ebensoviel. Auf Platz 3 folgt der Course von 
Royal Birkdale, mit 221 Euro schon fast ein Schnäppchen •

Rekordbrecher



Nachdem er sich von seiner langjährigen Freundin Holly 
Sweeney getrennt hat, soll US-Open-Champion Rory McIlroy 
bereits eine Neue haben. Eine, die sportlich absolut auf 
 Augenhöhe mit ihm ist: Die Tennis-Nummer 1 Caroline 
 Wozniacki aus Dänemark. So melden es auf jeden Fall die 
Klatschspalten in London, die die beiden schmusend beo-
bachten konnten. Es wäre nicht die erste Liason zwischen 
Golf und Tennis. Greg Norman war mit Chris Evert verheiratet 
und Sergio Garcia einst mit Martina Hingis verbandelt •

Power Couple

Gut im Schwung

Arnold Palmer, einer der ganze Grossen in der Welt des 
Golfes und mittlerweile über 80, liess kürzlich keinen 
 Zweifel darüber, was er von Schwungtrainern und deren 
wachsenden Einfl uss auf die Spieler hält: «Ich hatte 
 während 70 Jahren nur einen Schwungtrainer – und das 
war mein Vater. Ich traf ihn oft nur einmal pro Saison. Dann 
schaute er sich fünf Minuten meinen Schwung an … und 
änderte nichts.» Man kann es also auch so zum mehr-
fachen Major-Sieger schaffen •

Auf der Tour spielt er öfters hinterher und belegt in der aktu-
ellen Weltrangliste lediglich den 88. Platz. Aber wenn es um 
Trickgolf geht, ist er die absolute Nummer 1. Der Nordire 
 Gareth Maybin veranstaltet mit Schläger und Ball Sachen, die 
an Hexerei grenzen. So wenn er zum Beispiel auf den Billard-
tisch steigt und mit dem Putter die Bälle versenkt. Oder er 
jongliert mit dem Ball und nimmt ihn dann direkt aus der Luft. 
Zu sehen auf youtube unter gareth maybin trickshots •

Spielernatur
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Eine Geschäftsidee, die Schule machen könnte. Der irische 
Ryder-Cup-Spieler hörte immer wieder von auf Flügen ver-
loren gegangenen Golfbags. Der Ärger war jeweils gross. Da 
kam McGinley und zwei Geschäftskollegen die Idee: Wenn 
man an jedem Flughafen Autos mieten kann, warum nicht 
auch Golfschläger? Gestartet wurde das Projekt in Faro in der 
Algarve, und weil es dort so erfolgreich war, sind mittlerweile 
schon Malaga, Dublin und Edinburgh dazugekommen. Mit-
getragen wird das Projekt von mehreren nahmhaften Firmen 
wie Callaway, TaylorMade, Nike 
oder Wilson. Ein Set mit 14 
Schlägern gibt es ab 35 
Euro für 7 Tage. Soviel ver-
langen einzelne Flugge-
sellschaften schon für den 
Transport •

Clubs to Hire

Grosse Ereignisse werfen ihren Schatten voraus, so auch der 
Solheim-Cup, der vom 23. bis 25. September im Killeen 
Castle Golfclub in Irland ausgetragen wird. Beim Vergleichs-
wettkampf zwischen den besten Golferinnen der USA und 
Europas wird nichts dem Zufall überlassen. Nicht einmal die 
Gürtelschnalle. Die werden nämlich von der Firma druh belts 
and buckles, die auch sonst zu den Ausrüstern der besten 
Golferinnen und Golfer wie Paul McGinley, Robert Karlsson 
oder Thomas Bjorn gehören, speziell für den Solheim-Cup 
kreiert •

Well dressed

Acushnet, die Vertreiber von Title   ist, weltweit führend in 
Sachen Golfbälle, und Schuhhersteller         Footjoy, hat defi -
nitiv einen neuen Besitzer. Übernommen werden die Rechte 
von einer Investorengruppe, angeführt von       Fila   Korea Ltd. 
und Mirae Asset Private Equity, der grössten Beteiligungs-
gesellschft Koreas. Acushnet wird nach der Übernahme aber 
weiterhin als eigenständiges Unternehmen fi rmieren. Firmen-
sitz wird weiterhin Fairhaven in Massachusetts sein und das 
Unternehmen wird unverändert von Wally Uihlein und seinem 
Management-Team geführt werden�•

Big Deal
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GOLFTIPPS VON TINO SCHUSTER, SIR NICHOLAS ALEXANDER FALDO,  
STEFANIE MICHL,  SERGIO GARCIA

Golftraining ist eine komplizierte 
Angelegenheit, es existiert eine  

Fülle verschiedener Tipps und 
Tricks, die einem von den 
 unterschiedlichsten Teaching  
Pros immer wieder näher  
gebracht werden. Golf LEADER  

hat den Besten ihres Faches ein 
wenig über die Schulter geguckt  

und einige Tipps eingesammelt.

Von den

Besten
lernen
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TEACHING.

Auf die Richtung 
kommt es an
Tino Schuster
ist seit 2000 deutscher Golfprofi , war Mitglied 
der European Tour und zweifacher deutscher 
Profi meister. Erfolge feierte er auf European Tour 
Turnieren unter anderem bei den BMW Open, 
den Omega Masters und der  Deutsche Bank 
Players Championship. Unver gessen bisher sein 
zweiter Platz hinter Tiger Woods in der zweiten 
Runde der British Open in  St. Andrews im Jahr 
2005.

Tipp von Tino Schuster, deutscher Profi golfer: 
Es gibt im Golfen ein paar elementare Dinge, die 
man beachten sollte. Neben dem Griff und einem 
korrektem Setup vor allem das richtige Zielen. Oft 
lässt sich bei Golfern aller Handicap-Klassen immer 
wieder derselbe Fehler entdecken: eine falsche 
Ausrichtung.

Um eine richtige Ausrichtung erfolgreich üben zu 
können empfehle ich den «Eisenbahn-Drill»: Legen 
Sie sich einen Stab oder Schläger in Richtung Fahne. 

Auf besten Schwung 
konzentrieren

Sergio Garcia 
war schon als Amateurgolfer höchst erfolgreich 
und hielt bis vergangenes Jahr den Rekord des 
bestplatzierten 15-Jährigen bei einem European-
Tour-Event. 1999 wechselte er mit einem 
 Handicap von plus 5 ins Profi lager und belegte 
gleich in seinem ersten Jahr als Playing Pro 
hinter Tiger Woods den zweiten Rang bei den US 
PGA Championship in Medinah. Viele Jahre 
 verbrachte Garcia unter den Top Ten der Golf-
Weltrangliste und zählt auch heute noch zu den 
weltbesten Profi golfern.

Tipp von Sergio Garcia: 
Den besten Schwung abrufen zu können ist so gut 
wie nie einfach. Ich versuche, so wenig wie möglich 
an meinen konkreten Schwung zu denken, sondern 
einfach meinem Setup zu vertrauen und dann los zu 
schlagen. Allerdings verlasse ich mich nicht gänzlich 
auf das Gefühl, sondern halte im Hinterkopf auch 
 immer ein paar Bilder von einem gelungenen 
Schwung bereit, an die ich denken kann. So hole ich 
dann das Maximum aus Driver und Eisen heraus. ➔

Nun richten Sie sich eine zweite Linie parallel zur 
Ersten aus. Dabei müssen die zwei Linien wirklich 
parallel nebeneinander laufen. Kurz: Die Fahne, das 
Ziel, liegt in der Verlängerung des Balls und nicht, 
wie fälschlicherweise häufi g gesehen, in der Verlän-
gerung der Fussspitzen. Also nochmals: Die Linie, die 
bei Ihrem Ball liegt, muss zum Ziel zeigen. Die nähere 
Linie bei Ihren Füssen muss jetzt links am Ziel vorbei 
zeigen. Richten Sie Ihre Füsse, Hüfte und Schultern 
an der Linie aus. Ihr Setup ist nun korrekt auf das Ziel 
ausgerichtet.
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Stefanie Michl 
ist Österreichs bestplatzierte Profi golferin im 
aktuellen Ranking der Ladies European Tour – 
und nicht nur eine der hübschesten, sondern auch 
eine der vielversprechendsten Nachwuchs-Profi -
golferinnen Europas. Die in der Nähe von Graz 
sowie in Florida lebende Proette hatte ihr bisher 
bestens Ergebnis in Form eines zweiten Endrangs 
bei den zur Ladies European Tour zählenden 
Sanya Ladies Open in China im Jahr 2010.

Tipp von Stefanie Michl, österreichische 
European-Tour-Proette:
Ein gleichmässiger, ruhiger Schwung ist alles, zuviel 
Krafteinsatz bringt gar nichts. Das beginnt schon beim 
Setting: Wer den Schlägergriff fest umklammert hält, 
seinen Schläger also «würgt», nimmt sich damit schon 
die besten Chancen. Und dann: ein locker-lässiger 
Schwung. Wesentlich ist es, den Schwung in einer 
 ruhigen, harmonischen und gleichmässigen Bewegung  
durchzuführen. Ganz wichtig ist es auch, den Schwung 
unbedingt bis zum Ende fertig zu führen. Die meisten 
Golfer machen den Fehler, den Schwung bereits kurz 
nach dem Treffmoment zu beenden.

Lassen Sie das Kinn nicht hängen
Tipps von Nick Faldo, englischer Golfchampion:
Tipp 1: Als ich noch klein war, nahm mich mein Vater zu 
den British Open im Royal Troon Golf Club mit. Ich sah 
dem späteren Sieger Tom Weiskopf zu und sah etwas, 
woraus ich viel für meine spätere Laufbahn als Golfer 
lernen konnte – und das kann auch für alle Hobbyspieler 
gelten: Weiskopf gab dem Kopf beim Schwung keinen 
Spielraum. Das Kinn war zum Ball ausgerichtet und so 
blieb es durch den Schwung, es gab kaum eine Bewe-
gung. Das Kinn sollte sich beim Schwung höchstens 
leicht drehen, aber nicht absenken.

Tipp 2: Für einen optimalen Treffmoment gibt es eine 
gute Übuung: Man nehme ein Eisen 3 und legen den 
Ball gut fünf Zentimeter hoch auf ein Tee. Auf diese 
 Weise bemerkt man unsaubere Treffer sofort: Schlägt 
man zu steil, trifft man den Ball mit der Schlägerspitze. 
Gerät der Schwung zu fl ach, ist die Flugbahn des Balles 
desolat. Wer so übt, kommt rasch zu einem Schwung mit 
gutem Treffmoment und kann diesen dann beim weite-
ren Trainieren verinnerlichen.

Sir Nicholas Alexander Faldo 
ist sechsfacher Major-Sieger und kann sich in 
seiner Golf-Karriere über insgesamt 40 Turnier-
siege auf einer der beiden grossen internationa-
len Touren freuen. Er ist einer der erfolgreichsten 
Teilnehmer in der Geschichte des Ryder Cup 
(11 Teilnahmen, 46 Matches). Gegenwärtig spielt 
Faldo auf der Seniors Tour und ist mit seinem 
Unternehmen «Faldo Design» einer der erfolg-
reichsten Golfplatz-Designer der Welt.

Lassen Sie es an 
der Kraft fehlen



Kreative Hartmann-Weine, 
gereift an unseren sonnigen Jura-Reblagen.

Wir legen grossen Wert
auf Qualität, Ökologie
und Originalität.

Unsere Weine sind ein
Genuss für alle Sinne!

Degustation und Verkauf: 
Fr, 17 - 19 Uhr / Sa, 9 - 17 Uhr

Weinbau Hartmann Remigen
Rinikerstrasse 6 . 5236 Remigen
Tel. 056 284 27 43 . www.weinbau-hartmann.ch

Keller- und Rebbergführungen
nach Voranmeldung

Herzlich Willkommen
bei uns zur Verkostung
unserer Spezialitäten
während den
Öffnungszeiten.
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QUIZ.

Egal welche seriösen Hotelbewertungen man auch ins 
Auge fasst, das Trofana Royal erntet von der  Gestaltung, 
die sich durch exklusive Materialien und Tiroler Hand-
werkskunst vom Mitbewerb abhebt, über den Wohn-
komfort seiner 112 Zimmer und Suiten bis zum Ange-
bot von allen Seiten Bestnoten. Das Luxushotel bietet 
Komfort auf internationalem Standard und doch für 
jeden individuellen Urlaubsstil. Das Gourmet- und 
 Relaxhotel Trofana Royal***** ist  österreichweit das 
einzige Hotel der Fünfsterneka tegorie, das mit einem 
Michelin-Stern und 3 Gault- Millau-Hauben dekoriert 
wurde. Die Küche leitet  Martin Sieberer, Österreichs 
Koch des Jahres 2000.

In den Wintermonaten sind alljährlich grosse Stars zu 
Gast: von Sting über Elton John bis hin zu Tina Turner 
oder Lionel Richie. Geradezu legendär ist auch die 
Shopping- und Nightlife-Szene von Ischgl mit ihrer 
unglaublichen Dichte an Bars, Cafés, Boutiquen, Pubs, 

�

 Vorname

 Name

 Strasse

 PLZ/Ort

 E-Mail

 Heimclub

 HCP

Gewinner der letzten Ausgabe

Norbert Stadler, GC Lugano; Evaristo Scacchi, GC Limpachtal; 
Edoardo Castelletti, GC Ascona

Gutschein im Wert von je 600 Franken, eine Übernachtung im Doppelzimmer 
inkl. HP und SPA-Behandlung im Wellnesshotel Golf Panorama in Lipperswil 
im schönen Kanton Thurgau.

Beantworten Sie folgende drei Fragen richtig und gewinnen Sie 3 Übernachtungen für 
2 Personen im Doppelzimmer de Luxe (ca. 45 m²) mit Balkon inkl. Gourmet-Halbpension 
und Benützung der Wellness- und Relaxoase im Trofana Royal in Ischgl / Österreich. 
Wir verlosen 2 Gutscheine im Wert von je 990 Euro. Lesen Sie «Golf LEADER» aufmerksam 
und Sie finden die richtige Antwort.   V i e l   G l ü c k !

«Testen

FRAGE 1: Wer entstieg dem Meer vor Zypern?
  A: Athene  B: Aphrodite  C: Helene

FRAGE 2:  Welches ist der teuerste Platz in Europa?
  A: Wentworth   B: St. Andrews  C: Valderrama

FRAGE 3:  Welcher Platz wurde GEO zerti� zert?
  A: Arosa  B: Davos  C: Klosters 

FRAGE 4:  Welches ist das schönste Gol� och der Schweiz? (ausgeschlossen Heimclub)

 Golfclub:    Loch:    

Sie Ihr
Golfwissen»

Einsendeschluss 20. Februar 2012. Senden an Image-Consulting & Verlag, Engelgasse 13, 9000 St.Gallen, Stichwort «Golf LEADER». Die Gewinner werden ausgelost und persönlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

7 Übernachtungen inkl. Gourmet-Halbpension
im Doppelzimmer de Luxe (ca. 45 m²) mit Balkon

inkl. 6 Tages-Skipass – Preis pro Person 1 610 Euro
ohne Skipass – Preis pro Person 1 450,50 Euro

Dieses Angebot gilt zu folgenden Saisonszeiten: 
24.11.2011 – 17.12.2011 und vom 07.04.2012 – 01.05.2012

Wohlfühlarrangement

Discos und Clubs. Das Aushängeschild der Après-Ski-
Kultur ist die Trofana Alm, unmittelbar hinter dem 
 Hotel Trofana Royal. Für die spätere Stunde glänzt die 
Trofana Arena mit hydraulisch hochfahrbarer Tanz-
fl äche, innovativer Audio-, Video- und Tontechnik 
 sowie Laseranlage. Hier kann man bis zum Sonnen-
aufgang nach Herzenslust tanzen.
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eventsevents
DIE SCHWEIZER SENIORS LADY GOLFERINNEN SAGEN: «WERDEN SIE MITGLIED!»

Nirgendwo in Europa gab es eine 
Vereinigung der weiblichen 
Senioren golferinnen, da wurde in 
der Schweiz bereits die «SSL» 
gegründet, aus der die heutige 
«SSLGA» hervor ging. Nun suchen 
die schweizerischen Golf-Damen 
im besten Alter Nachwuchs.

Pionierinnen suchen
Nachwuchs 

Die Schweiz war am schnellsten: Am 26. Mai 1959 
fanden sich 25 Ladies in Blumisberg ein, um die 
Swiss Senior Ladies Golf Association (SSLGA), 
 damals noch SSL genannt, ins Leben zu rufen – als 
erstes Land in Europa, das eine nationale Senio-
rinnen-Vereinigung bekam. Deren erste Präsidentin 
war Leida Feldpausch, eine äusserst aktive, unter-
nehmungslustige und herzliche Frau. Seit damals 
freut sich die SSLGA über jedes einzelne neue 
 Mitglied und ist für Damen ab 50 Jahren mit einem 
Handicap von Maximum 30 offen. 

Im nächsten Vierteljahrhundert wuchs die Vereini-
gung auf rund 80 Mitglieder an, und in den folgenden 
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EVENTS.

15 Jahren des beginnenden Golfbooms verfünffachte 
sich diese Zahl, um dann um die Jahrtausendwende 
auf fast 420 anzusteigen. Heute hält die SSLGA bei 
knapp 400 Golf spielenden Ladies, die Mitglied sind. 
Einzige Voraussetzung: Man darf nicht jünger als 50 
sein und muss ein Handicap spielen, dass nicht 
schlechter als 30 ist. Wer diese Kriterien erfüllt, ist als 
Mitglied herzlich willkommen.

Wobei nach Ansicht der SSLGA-Promoterinnen  weder 
berufl iches Engagement noch familiäre Verpfl ich-
tungen einem Beitritt im Wege stehen sollten: «Wer 
einen anspruchsvollen Job ausübt oder kleine Kinder, 
etwa die Enkel, zu betreuen hat, kann trotzdem Golf 
spielen, wir schreiben ja die Häufi gkeit der zu 
 spielenden Runden nicht vor», heisst es bei den alt-
eingesessenen SSLGA-Mitgliedern. Den Hauptanteil 
der Mitglieder machen Damen zwischen 
50 und 60 Jahren aus. Ältestes Mitglied 
ist  übrigens die Ehrenpräsidentin Marie-
Jeanne Blum (89 Jahre) und die  älteste 
 aktive SSLGA-Golferin ist mit knapp 80 
 Jahren  Susan Ruf. 

Alle SSLGA-Damen sind Mitglied eines Golf-
clubs, ob schweizerisch oder international 
spielt dabei keine Rolle. Knapp drei Viertel 
aller Mitglieder stammen aus der deutschen 

|1 Siegreiches Seniorinnen-Interclub-Team vom GC Lausanne: 
Anne Argi; Karin van Randwijk, Captain SSLGA; Milagros Bemberg; 
Henriette Driessens |2 An den Schweizermeisterschaften im GC 
Lausanne, umgeben von Helfern: in der mitte Gold für GC Lausanne; 
links, Silber für GC Montreux und Bronze für GC Lugano |3 Jean 
Charles Bemberg, Captain GC Lausanne; Pierre Rindlisbacher, Direktor 
GC Lausanne; Francoise Nogues, Sekretriat; Sten E. Ödman, Referee 
|4 Die neu gewählten Vorstandsmitglieder Gabi Terribilini, Einkauf 
Preise, GC Ascona mit Claudia Rörholt, Vizepräsidentin GC Lausanne

Schweiz, rund ein Fünftel aus der französischen 
Schweiz und der Rest aus dem Tessin. Auch sind in den 
letzten Jahren eindeutig bessere Handicaps zu ver-
zeichnen und das spielerische Niveau steigt stetig an.

Via Golf LEADER starten die SSLGA-Damen den 
 folgenden Aufruf: «Kommen Sie zu uns und werden 
Mitglied der SSLGA, lesen Sie sich die in ihren 
 Terminkalender passenden Freundschaftsturniere 
aus – ob Stableford-, Strokeplay-Turniere oder Match-
play gegen die Senioren, sowie Freundschaftstreffen 
welche turnusgemäss im Ausland stattfi nden – die 
Auswahl ist gross, es lohnt sich! Gute Golfturniere, 
Gemütlichkeit und tolle Gespräche zu äusserst 
 günstigen fi nanziellen Konditionen. Alles auf hohem 
sportlichem Niveau organisiert!» Dem gibt es seitens 
der Redaktion nichts hinzuzufügen.
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SONNE, REGEN UND RISOTTO IN AROSA

Auch wenn der zweite Tag 
im wahrsten Sinne des 
Wortes ins Wasser fiel, war 
das Eclectic-Turnier im 
GC Arosa dennoch ein Hit, 
der für Zufriedenheit unter 
den Teilnehmern sorgte.

Eclectic-Turnier

der Schweiz
am höchstgelegenen Platz
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Eclectic-Turnier

der Schweiz
am höchstgelegenen Platz



8

7

9 10

11

5 6

GOLFLEADER 77

EVENTS.

Grundsätzlich kommt bei einem Eclectic-Golfturnier (eine beliebte 
Spielform über mindestens zwei oder mehr Runden, jeder Spieler 
kann jeweils für jedes Loch das beste Resultat notieren, das er auf 
diesen zwei oder mehr Runden gespielt hat) über zwei Runden dem 
zweiten Tag naheliegenderweise eine gewisse Bedeutung zu. Nicht so 
kürzlich in Arosa, denn dort fi el Tag Nummer 2 buchstäblich ins 
 Wasser. Schien am ersten Turniertag noch die Sonne, regnete es am 
zweiten. Dennoch tat das der guten Laune keinen Abbruch, haupt-
verantwortlich dafür war unter anderem das Risotto von André 
 Salamin, seines Zeichens Manager des Hotel Kulm in Arosa, dem 
Hauptsponsor des Turniers. Das zusammen mit Cüplis von Perrier 
 Jouet serviert wurde. Nach dem letzten Putt wurden die Spieler neben 
dem Green mit Cocktails beshaked, anschliessend gab es ein Galadin-
ner im Hotel Kulm mit der Verlosung von tollen Preisen. Alles in allem 
trotz Abwesenheit des Wettergottes eine gelungene Veranstaltung.

Arosa ist der höchstgelegene Golfclub der Schweiz, die 
Fairways liegen im Schnitt 1850 Meter über Meeresspiegel. 
Der naturnahe Platz mit einmaligem Bergpanorama ist eine 
Par-65-Anlage mit einer Gesamtlänge von 4398 Metern 
von den weissen Abschlägen. 
Mehr Info: www.golfarosa.ch

INFOS

|1 Green 6 mit Blick über die Spielbahnen 8, 9 und 1 |2 So sehen Sieger aus: Rechts 
aussen, Bruttosiegerin Erika Saratz, GC Hittnau |4 Persönliche Note vor dem GC 
Arosa: Lädt ein! |4 Die 100 Meter Distanzmarker als Kunst auf dem GC Arosa – vom 
Igel über den Bär und das Eichhörnchen bis hin zum Adler – tolle Idee |5 Erfrischung 
nach dem Spiel |6 André Salamin: Direktor Arosa Kulm Hotel; Lars Maxén: GC Arosa, 
1. Preis Netto mit Beat Lanz: Captain GC Arosa |7 Patricia Breede: GC Arosa, 
Gewinnerin Nearest to the Line 62 cm mit Pius Achermann, Präsident GC Arosa 
|8 Heimisches Element im Arosa Kulm Hotel |9 An der Zwischenverpfl egung, Risotto-
schmaus vom Chef persönlich zubereiten: André Salamin |10 Reiner Velleuer, GC 
Arosa |11 Das 5* Haus Arosa Kulm und Hauptsponsor des Golfevents



BRITISH-OPEN-SIEGER DARREN CLARKE

Er gehört zu den bekannteren 
Namen auf der Tour, und doch 
war sein Sieg eine absolute 
Sensation: Darren Clarke, in der 
Weltrangliste auf Platz 111 
abgerutscht, gewann die British 
Open in der Manier eines wahren 
Champions – und das bei seiner 
20. Teilnahme beim ältesten 
Turnier der Welt.

Es ist vollbracht: Darren Clarke

63 Jahre mussten die Nordiren auf einen Major- 
Sieger warten und jetzt haben sie nach Graeme 
 McDowell und Rory McIlroy mit Darren Clarke  bereits 
den dritten innerhalb von nur fünf Major-Turnieren: 
Was für eine Bilanz für ein solch kleines Land! 

Der Mann, der schnelle und teure Autos, kubanische 
Zigarren, gutes Essen und natürlich Guinness liebt, 
kam während des ganzen Turniers nur einmal ins 
 Zittern, als ihm Phil Mickelson auf der letzten Runde 
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Der Sieger der

an der 7 gefährlich nahe kam. Doch dessen Eagle 
konterte er mit einem Ebensolchen und spielte 
 danach grundsolides Golf und konnte sich am Schluss 
sogar noch zwei Bogeys leisten, um das Turnier 
 immer noch mit klarem Vorsprung zu gewinnen. 
 Mickelson gehört im Übrigen zu den besten Freunden 
von Clarke, genauso wie der verletzungsbedingt 
 abwesende Tiger Woods, der ihm vor der Schluss-
runde noch eine SMS mit wertvollen Tipps geschickt 
hat. Auch von McIlroy kam eine SMS: «Geh raus und 
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Auch aus dem Rough perfekte Schläge

Darren Clarke mit seiner Verlobten Alison Campell

zeig ihnen, wie gut du bist!» Es scheint genutzt zu 
haben, denn keiner kam mit den widrigen Wetter-
umständen so gut zurecht wie er, keiner spielte die 
gepunchten Dreiviertel-Eisen so perfekt unter dem 
Wind durch wie er, sein langes Spiel war während 
der Tage in Sandwich schlicht genial.

Dazu kam das nötige Glück auf den Greens. Die 
 letzten Tipps hatte sich der mit 115 Kilo leicht 
 übergewichtige ehemalige Rugby-Spieler noch am 
Mittwoch bei Putt-Guru Dr. Bob Rotella geholt. 
 Geradezu lakonisch dazu sein Kommentar nach der 
Runde: «Ich habe nur versucht, keine dummen Fehler 
zu machen und wirklich aufzupassen, und das hat 
gereicht, um zu gewinnen.» Und: «Ich war von 
 Wochenbeginn weg unglaublich zuversichtlich und 
voller Selbstvertrauen.»

Schwächen und Laster
Clarke, der es in den letzten zehn Jahren bei keinem 
Major-Turnier unter die besten zehn schaffte, gehört 
zu den sympathischsten Figuren auf der Tour, keiner, 
der ihm den Sieg nicht gegönnt hätte, sowohl bei den 
Konkurrenten als auch bei den Zuschauern. Für sie 
ist er einer von ihnen, mit allen Schwächen und 
 Lastern, der auch von harten Schicksalsschlägen 
nicht verschont wurde. Und er zeigt seine Gefühle. 
Unvergessen bleibt sein Weinkrampf nach dem sieg-
reichen Ryder-Cup-Sieg 2006: Kurz zuvor war seine 
Frau an Brustkrebs gestorben. Danach brachte er 
 golferisch lange nichts mehr auf die Reihe. Trotzdem 
stand er immer zu seiner Lebensart, ist unkompliziert 
und feiert die Feste, wie sie fallen. 

PORTRAIT.

Das Grösste seines Lebens dürfte das nach seinem 
Major-Sieger geworden sein, zu Hause in Portrush: 
«In zwei Wochen spiele ich in Killarney die Irish 
Open, ich hoffe, dass ich bis dahin wieder nüchtern 
bin.» Ein Fest, dass er sich im heimischen Golfclub, in 
dem er auch gross geworden ist und den er für einen 
der besten der Welt hält, leisten konnte. Für den Sieg 
in Sandwich gab es nämlich eine knappe Million 
Euro, dazu kamen 2,23 Millionen von einem Sponsor. 

Die Söhne spielten selber Golf
Nach Portrush an der nordirischen Küste ist er nach 
einem zehnjährigem Exil in London zurückgekehrt. 
Dafür gibt es zwei Gründe: Zum einen glaubt er, dass 
man richtiges Golf nur bei schlechtem Wetter lernen 
kann. Und mit dem ist der Landstrich an der rauen 
See wahrlich gesegnet. Der andere Grund ist eine 
Frau. Schuld daran ist ausgerechnet Graeme McDo-
well, für den er ebenso wie für McIlroy Mentor war: 
Der arrangierte nämlich im vergangenen Jahr ein 
Blinddate mit der ehemaligen Miss Nordirland, 
 Alison Campell. Und seitdem sind die beiden ein 
Paar. Sie war auch die erste, die ihm nach dem Sieg 
gratulieren konnte. Im Gegensatz zu seinen Söhnen, 
die es bevorzugten, zu Hause zu bleiben und selber 
eine Runde Golf zu spielen. 

Andreas Englbrecht
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Sind Sie ein angenehmer 

Flightpartner?

NACHGEFRAGT IN SCHWEIZER GOLFCLUBS

«Ja – aus Überzeugung. Ich sehe Golf 
eben ‹englisch› – ich nehme Rücksicht  

auf die Flightpartner, warte am Abschlag 
auf die Ladies, spiele nicht vor, hadere 
(fast) nie mit meinem schlechten Spiel 

und achte darauf, dass sich im Flight 
keine Missstimmung verbreitet.»

HANSUELI BEER, HCP 7.4, GC BREITENLOO

«Ja, ich bin eine sehr angenehme Flightpartnerin. 
Am liebsten spiele ich mit Männern.  
Frauen kommentieren zu oft ihr Spiel.»
RENATA STUCKY, HCP 15.9, GC RIEDERALP

«Manchmal bin ich ein richtiges Ekel – bei 
allen, die beim  Probeschlag Divots aus der 
Teebox klopfen, die Regeln partout nicht 
kennen wollen, am Abschlag die Klappe 
nicht halten und mir ständig über die 
Puttlinie trampeln …»
HAMPÉ WÜTHRICH, HCP 22.2, GC LALARGUE

«Ja, wir glauben 
schon. Doch, wir sind 
eher ruhige Spieler.»
HEIDI UND KURT RÜBER, HCP 19.4 UND 24.5, GC ALVANEU BAD

«Bis jetzt hat 
sich keiner 
 beschwert, mich 
als Flightpartner 
zu haben.»
ROLAND ZÜRCHER, HCP 28,  
GC WEID HAUENSTEIN

Zur Nachahmung empfohlen!



Ihr Fachmann zur 
Optimierung Ihres 
Spielpotentials:

• Individuelle Golfausrüstung auf 
Ihre Bedürfnisse abgestimmt

• Beratung über die verschiedenen 
Materialien

• Swinganalyse
• Massanfertigung von 

 Golfschlägern
• Reparaturen und Anpassung 

von Golfschlägern
• Winterservice
• Top Qualität zu akzeptablen 

Preisen     

oder mit den Worten von Nick 
Faldo: «90 Prozent of amateurs 
use golf clubs that do not suit 
their game».

pepe’s golf-clinic 
Schönenhofstrasse 17 | 8500 Frauenfeld 
Tel: 052 721 67 62 | Fax:052 721 67 64
info@pepes-golfclinic.ch
www.pepegolf.ch

«Ja, schon. Vielleicht mit einer 
Einschränkung: Wenn ich einen 
meiner schwierigen Momente 
habe … das hat allerdings nur mit 
meinen eigenen Problemen zu 
tun und ich versuche dann auch, 
mich möglichst rasch zu fassen.»
ANNELIES TSCHAN, HCP 12.6, GC APPENZELL

«Ich verhalte mich zurückhaltend, fast ein 
 wenig unscheinbar. Das hat den grossen 
Vorteil, dass man sehr gut beobachten kann, 
woher in einem Flight der Wind weht …»
THOMAS RÜTTIMANN, HCP 21.7, GC ENNETSEE

«Meistens. Ab 
und zu bin ich 
etwas neugierig 
und gehe vor.»
ALEXANDER WITTENBACH, HCP 20.8, 
GC HEIDENTAL

«Ich befürchte, 
dass Ladies und 
Nichtraucher mich 
als Mitspieler 
weniger schätzen: 
Denn als passio-
nierter Zigarren-
raucher kann ich 
diesem Genuss 
nur noch in freier 
Natur frönen. Ich 
paffe deshalb auf 
der Golfrunde …»
GUIDO GSCHWEND, 
HCP 22.9, GC BUBIKON

«Ich denke schon. Ich 
versuche, meine Mit-

spieler nicht zu sehr mit 
langen Abschlägen zu 
frustrieren, reite nicht 

besserwisserisch auf den 
Regeln herum und 

langweile auch nie-
manden mit meinen 

 golferischen oder beruf-
lichen Erfolgen.»

DIEGO WÜTHRICH, HCP 12, GC BERN

«Kommt darauf an, mit wem ich 
spiele! Ich denke ich bin eine 
faire Spielerin und halte mich an 
die  Regeln. Doch meine positive, 
direkte Art kommt nicht immer 
gut an – es gibt manchmal auch 
delikate Situationen.»
MARIE-NOËLLE MÜRI-CÉ, HCP 28, GC LALARGUE
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Ladies Golf & Wellness Tour Golf Engadin

Esmeralda Charity Cup KMU Parcours Gourmands

Golf-Jass Champion 2011

Schweizerischer KMU Verband Bad Ragaz PGA Seniors Open

Evian Masters

… UND DAS 
ERWARTET SIE IN 
DER KOMMENDEN

A U S G A B E !
ERHÄLTLICH AN IHREM KIOSK



SMALL ADVERTISEMENT.

CH-6438 Ibach-Schwyz, Switzerland
Tel. +41 (0)41 81 81 211, Fax +41 (0)41 81 81 511

www.victorinox.com, info@victorinox.ch

Golf Tool
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1-2 Time-Share-Wochen 
in Südafrika
• Auch weltweit buchbar

• Höchstes Niveau mit 23 Golf-Resorts 

und über 50 Häusern in SA

• Preis nach Absprache

Kontakt: 079 340 35 04

ZU VERKAUFEN



Wir wollen den Tieren 
eine Stimme geben.

Animal Trust –
Stiftung für Tiere

Beethovenstrasse 7
8002 Zürich
www.animaltrust.ch

CS: CH59 0483 5181 9189 9100 0
PC: 85-176289-5
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und Kultur.
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